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Das Rriieftr in Kürze
Nunmehr sind alle Antworte« de, im Richt¬

einmischungsausschuß vertretenen Negierun¬
gen aus den britischen Fragebogen in Lon¬
don eingetroffen— Moskau allein ist es. das
die Richteinmischungspolitik durch seine Wei¬
gerung. Franco als kriegführende Macht an¬zuerkennen. torpediert.

In Frankreich sind jetzt selbst— Arbeits¬lose in den Streik getreten, um eine Er¬
höhung der Arbeitslosenunterstützung zu er¬zwingen.

In Nordchina haben die Japaner die 37.
und 38. chinesische Division zum Rückzug ge¬zwungen.

2»Millionen Mimende
Berlin. 29. Juli.

Nach einem Bericht der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Ardeitslosenverfiche-
rung betrug die Abnahme der Zahl der Ar¬
beitslosen im Juni 128 000, die Zunahme
der Zahl der Beschäftigten über
16  5 0 0 0. Diese stärkere Zunahme beruht
zum kleineren Teil noch auf der Eingliedc-
rung von Angehörigen des letzten Schulend
lassungsjahrgangs . zum größeren Teil auf
der Arbeitsaufnahme von Personen, die nur
in den Sommermonaten in bestimmten Sai-
songewerben Arbeit aufzunehmen Pflegen
Seit lleberwindnng des diesjährigen winter¬
lichen Tiefstandes ist die Zahl der beschäf-
tigten Arbeiter und Angestellten, in einem
Zeitraum von nur vier Monaten , umrund
2 177 000 oder  13 .1 v. H. gestiegen.
Am 3l. Mai d. I . war die Zahl der Beschäf¬
tigten gegenüber Ende Januar 1933 um rund
7 289 000 oder 63.5 v. H. größer. Die Zahl
der nach der Krankenkassenmitgliederstatistik
im Reich überhaupt vorhandenen Arbeiter
und Angestellten ist nach den jüngsten Er¬
mittlungen um rund 141 000 auf rund
20 009 000 gestiegen. Von dieser Gesamtzahl
aller vorhandenen Arbeiter und Angestellten
waren am Stichtag 9 8.8 v. H. i n Ä r b e i t.

Alle Antworten in London eingetroffen
Rur Moskau torpediert weiterhin den englischen Plan

X London. 29. Juli.
Im Laufe des Donnerstagnachmittag gin.gen >m Sekretariat des Nichteinmischungs¬

ausschusses die Antworten auf das letzte Er¬
suchen des Ausschusses, zum englischen Ver-
mittlunasplan Stellung zu nehmen, ein.
Sämtliche Antworten  auf das eng¬
lische Ersuchen, bis auf die sowjet-
rusiische.  stimmen in allen wesentlichen
Punkten dem englischen Vermittlunasvor-
schlag zu. Tie s o w j e t r u s s i s che Ant -
wort  lehnt entgegen der ursprünglichen
Annahme des englischen Planes durch
Sowjetrußland diesen in einem wesentlichen
Punkte ab. indem sie die Gewährung der
Rechte Kriegssührender an General Franco
grundsätzlich verweigert.  Die
Sowjetregierung behauptet, daß die bolsche¬
wistischen Machthaber in Valencia von allen
Teilnehmern am Nickteinmischungsabkom¬
men als die einzige gesetzmäßige„Regierung"
von Spanien anerkannt worden seien, und
daß daher General Franco nur als „Rebell
und Verbrecher" angesehen werden könne (I).
Eine Aenderung dieser Haltung gegenüber
Franco und insbesondere die Gewährung der
Rechte Kriegführender ändere daher die ge-
samte Grundlage ab. aus der die Nichtein¬
mischung beruhe. Die Frage , zu welcher Zeit
General Franco kriegführende Rechte ge¬
währt werden können, erhebe sich daher über¬
haupt nicht, und eine Ermächtigung des
Vorsitzenden des Nichteinmischungsausschus.
ses zu Erörterungen über die Frage , unter
welchen Bedingungen kriegführende Rechte
an General Franco gewährt werden können,
sei nach Ansicht der Sowjetregierung nicht
möglich. Die Sowjetregierung nimmt daher
die schwere Verantwortung aus sich, den eng¬
lischen Vorschlag als einzige Negierung zu
Fall zu bringen, nachdem alle anderen

1 Million Sänger unter der Vundesfahne
Feierliche Bannerübergabe an die Feststadt Breslau

Breslau , 29. Juli.
Donnerstagmittag bot der historische Platz

vor dem Schloß Friedrichs des Großen ein
farbenfrohes Bild. Tausende von Volksge¬
nossen, Abordnungen der Sängervereine aus
dem In - und Auslande hatten sich hier ver¬
sammelt. um der Uebergabe des Banners des
Deutschen Sängerbundes an die Feststadt
Breslau beizuwohnen.

Kurz nach 12 Uhr nahte die Spitze des
Zuges, der das Bundesbanner zur Uebergabe
an die Feststadt aus den Schlotzplatz brachte.
Das Banner wurde hinter einer Ehrenhun-
dertschast der Sänger auf einem von sechs
schwarzen Pferden gezogenen und von weiß
gekleideten Ehrenjungsrauen begleiteten Wa¬
gen herangeführt . Ein Chorgesang leitete zu
den Ansprachen über, mit denen die Ueber¬
gabe des Bundesbanners an die jetzige Fest¬
stadt begleitet wurde.

Zunächst sprach Dr. Hermann,  der Ob-
mann des 11. Sängerbundesfestes, das 1932
zu Frankfurt am Main stattgefunden hatte.
„Dem 12. Bundesfest in Breslau , so führte er
ii. a. auS. kommt die hohe geschichtliche Be-
deutung zu. das erste Deutsche Sän -
gerbundessest im neuen national,
sozialistischen Deutschland  un-
sercs Führers Adolf Hitler zu sein. Wie ein
unfaßbares Wunder mutet uns der Wandel
des gesamten deutschen Lebens an , der sich
in diesen fünf Jahren vollzogen hat . Heute
ist das Ideal aller wahrhaft deutsch Fuhlen-
den erreicht: Ein Volk, ein Reich, ein Führer!

Und wir Sänger im neuen Deutschland?
Zur Zeit des Franksurter Festes bekannten
sich 400 000 zu diesem Banner , heute nähernwir uns einer Million. Zu keiner
unser Bund als Behüter eines der wichtig¬
sten Güter deutscher Volkskultur auch nur
annähernd so anerkannt , wie im neuen
Deutschland.

Der Führer des Reiches hat unser erstes
Bundessest im nationalsozialistischenDeutsch,land mit der Verleihung der ^ hnenplakette

für alle an diesem Feste teilnehmenden Bun¬
desvereine ausgezeichnet, der Betreuer des
gesamten deutschen Kulturwesens hat dem
gleichen Feste die Reichswichtigkeitgewährt
und ihm durch die Uebernahme der Schirm¬
herrschaft seine besondere Bedeutung ge¬
geben."

Dr . Hermann übergab dem schlesischen
Sängergauführer und Obmann des Festaus-
schusses des 12. Bundesfestes, Studienrat
Fuchs , das Banner , der es nach einer kur¬
zen Ansprache in die Obhut der Feststadt
und seines Oberhauptes , des Oberbürger,
meistcrs Dr . Fridrich  weitergab.

Ergreifende Chorfeier
Loderndes Feuer auf dem Glockenturm kün¬

dete am späten Nachmittag des Donnerstag den
Beginn der ersten Chorfeier des 12. Deutschen
Sängerbundesfestes an, die von den Sängern
des Gaues Sachsen veranstaltet wurde. Diese
erste Chorfeierstunde, die unter dem Motto
„Sängervolk" — „Volk im Chor" stand, be¬
wies, daß der deutsche Männergesang fähig ist,
Weihestunden des Volkes künstlerischen Aus¬
druck zu geben. Neben dieser repräsentativen
Veranstaltung am ersten Tage des Sängerbun-
drsfefteS gab eS eine ganze Reihe von Sonder¬
konzerten auslandsdeutscherVolksgruppenund
einzelner Vereine aus dem Reich und von jen¬
seits der Grenze, die stärkste Beachtung fanden.
Sämtliche Sonderkonzerte des ersten Tages
Wiesen ein» riesige Anteilnahme  auf. Als
die Siebenbürger Sachsen am Schluß ihrer
Darbietungen das Lied „Siebenbürger
LanddesSegens"  anstimmten, hörten die
Zuhörer, unter ihnen auch Gauleiter Wag¬
ner  und der Oberbürgermeister von Breslau,
dieses Bekenntnis zur Heimat stehend an. Stür¬
mischer Beifall druckte den Dank der Deutschen
aus dem Reich an die Brüder und Schwestern
aus, di« jenseits der Gr«.NWN Hrem Volkstumdir Treue halten.

Mächte sich entschlossen hatten, ihn in allen
wesentlichen Punkten anzunehmen.

Besonders hervorzuheben ist. daß die
deutsche Antwort  dein englischen Plan
in allen wesentlichen Punkten zustimmt und
lediglich verlangt , daß die Organisation der
Zurückziehung ausländischer Staatsangehö¬
riger als im inneren Zusammenhang mit
der Anerkennung der Rechte Kriegführender
stehend betrachtet werden sollte und daß da¬
her beide gleichzeitig verwirklicht werdenmüßten.

Der englische Kompromißplan sieht in
seinem Teil ^ „S u b st a n zi e r u n g s-
teil"  die Reihenfolge vor: 1. Frage der
Seekontrolle; 2. Frage der Landkontrolle:
3. Problem der Anerkennung der kriegfüh¬renden Mächte. Als Punkt 4. 5 und 6 die
Erweiterung der Nichteinmischungsverpflich-
tniigen. und schließlich Punkt 7 die Frage
der Zurückziehung der Freiwilligen. Der
Teil Z „Formeller Teil"  für die
Durchführung des Londoner Nichtein-
mischungvorschlages zeigt gegenüber dem
Teil ^ folgende Reihenfolge: 1. Wiederauf¬
bau eines Kontrollsystems; 2. das Problem
der Freiwilligenzurückziehung und dabei
Einführung des Nichteinmischungssystems:
3. Anerkennung der Rechte kriegführender
Mächte der beiden Parteien in Spanien nach
einer genügenden Klärung der Freiwilligen-frage.

Es ist von Interests , auf diese verschiedene
Reihenfolge des Teiles ^ und 8 deS- bri-
tischen Vorschlages hinzuweisen. Dieser zeigt,
daß für Prozedurfragen noch ein weiter
Raum offensteht. England hat sich zwar dazu
entschlossen, den Vorschlag der Frage der
kriegführenden Mächte selbst an dritter Stelle
behandeln zu wollen. Deutschland und Ita¬
lien stützen sich auf den substanzlichen Teil
des englischen Vorschlags, der jedoch in
seiem formellen Teil der französischen und
sowjetrussischenPresse entgegenkommt.

Im Zusammenhang mit diesen Umständen
spricht man in Rom die Hoffnung aus , daß
England seiner bisher gezeigten Haltung der
Substanz über die formellen Zustände auch
weiterhin treubleiben möge. Die italienische
Presse deutete bereits an. daß dieses englische
Verhalten ein günstiges Symptom ist. Wird
dieses Symptom die Prozedurfragen über¬
dauern ? Diese Frage steht immer noch imVorzimmer der Entscheidvnaen.

Wird Moskau den Nicht¬
einmischungsausschutz sprengen?

London, 29. Juli
Zur Sitzung des Nichteinmischungsausschus¬

ses am Freitag gibt der diplomatische Korre¬
spondent Reuters eine längere Meldung , in
der er daraus hinweist, daß die britischen Vor¬
schläge zum Teil mit außerordentlich wich¬
tigen Vorbehalten angenommen worben seien.

Der wichtigste der Vorbehalte sei die sowjet¬
russische Weigerung , die Neckte Kriegführender
an Franco zuzugestehen. Moskau wolle die
Lage nur von neuem erwägen, wenn alle Nicht¬
spanier unter Einschluß der Marokkaner aus
Spanien zurückgezogen worden seien. Ab»
schließend schreibt Reuter : Aus der Inhalts¬
angabe der wichtigste» Antworten gehe hervor,
daß -der Hauptmeinnugsnnterschicd sich wahr¬
scheinlich anf dem sowjetruflischen Vorbehalt
ergeben werde. Da nach britischer Ansicht alle
Vorschläge znsammenfiele« «nd Einstimmig¬
keit erforderlich sei, «m sie dnrchzuführen, be¬
stehe wieder einmal die Gefahr eines toten
Punktes , es sei denn, daß die Sowjetregierung
noch nicht ihr letztes Wort gesagt habe. Es sei
jedoch unwahrscheinlich, daß Sowjetrußland
den Wunsch habe, sich zu isolieren und sich für
einen etwaigen Zusammenbruch verantwort¬
lich machen zu lasten. In französischen Kreisen
werde auch in dem deutschen Vorbehalt ein
Grund zu Meinungsverschiedenheiten gesehen.
In der Freitagssitzung werde der Vorsitzende
des Ausschusses eine schwere Aufgabe finden,
die Ansichten auszugleichen und die Fort¬
setzung der Nichteinmischungzu sichern.

Serif kommt nicht jn Sense
X London, 29. Juli.

Im Unterhaus teilte Außenminister
Eden  auf eine Anfrage mit. daß er gegen-
wärtig nicht bereit fei. die Initiative in der
Frage der Anrufung des Völkerbundes
wegen des Konfliktes in Nordchina zu über¬
nehmen — schon deswegen nicht, weil zwei
der wichtigsten Mächte. Japan und die Ver¬
einigten Staaten , nicht Mitglieder des Völ.kerbundes sind.

Krönung saruksr. von AegWen
Feierlich« Eidesleistung

Kairo, 30. Juli.
König FarukI.  legte am Donnerstag vor

beiden Häusern des Parlaments den Eid auf
die Verfassung ab und bestieg damit den Kö¬
nigsthron. Im Parlament wies der Minister.
Präsident in seiner Begrüßungsrede auf die Er.
rungenschaften der letzten Jahre hin, insbeson«
dere auf das Abkommen mit England, das Er¬
gebnis von Montreux, die Abschaffung der
Kapitulationen und den Beitritt zum Völker-
bund. Nach einer kurzen Ansprache des Senats-
Präsidenten erhob sich der König und alle An¬
wesenden, und der König legte den Eid ab, die
Verfassung und die Gesetze des ägyptischen Vol¬
kes zu beachten, die nationale Unabhängigkeit
und Unverletzlichleit des ägyptischen Landes
ausrecht zu erhalten. Als der König den Eid
abgelegt hatte, rief der Ministerpräsident „Es
lebe der König" und alle Anwesenden stimmten
begeistert in den Ruf ein. Die Rückfahrt in
den Abdine-Palast vollzog sich unter ungeheu¬
rer Begeisterung der Volksmaffen.
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Feuerüberfall auf japanischen Dampfer
- X 2,0kW, -.'8 . Juli.

Nach Meldungen aus Tientsin  ist der
japanische Dampfer „Choan Maru " am
Mittwochabend an derTaku - Barre
von chinesischen Truppen be-
schossen  worden . Einige Zeit später er-
öffneten die Chinesen auch das Feuer auf
den japanischen Zerstörer „Fuji ", der jedoch
von anderen Zerstörern unterstützt, das
Feuer erwiderte und die chinesischen Stellun-
gen bei Taku beschoß. Auch Truppen
der japanischen Nordchinagarnison griffen
schließlich in daS Gesecht ein. Nach chine-
fischen  Meldungen sind ein japanischer
Kreuzer und sieben Zerstörer in der Pung-
tschöng-Bucht an der Nordostküste der Halb,
insel Schantung eingetroffen.

Nach japanischen  Meldungen nehmen
die als „Strafexpedition " bezeichneten mili-
tärischen Maßnahmen in Nordchina emen
planmäßigen Verlauf . Die japanischen Trup-
ven hätten nach der Besetzung von
Nanyuan  die 38. Division weiter in Rich¬
tung auf Peiping zurückgedränat und den
Chinesen schwere Verluste zugesügt.

Unruhe in Peiping
General Schiyusan,  der Kommandeur

der Peipinger Gendarmerie, der seine Ja-
>panfreundlichkeit schon einige Male unter

Beweis gestellt hat , machte, wie es in einem
bei den Nankinger Militärstellen eingegan¬
genen Telegramm heißt, mit den Iapa-
ue »n gemeinsame  Sache . Er schrckts
die ihm unterstelle Gendarmerie gegen die
Peipinger Eisenbahnstation vor, die diese
auch nach einem erfolgreichen Gefecht mit
den treu zur Zentralregierung stehenden
Truppen besetzen konnte. Dadurch wurden
die Negierungstruppen gezwungen, Peiping
zu verlassen. Auch General Suntscheyuan
reiste nach Paoting ab und überließ die
Macht in Peiping dem Kommandeur der

38. Division. T scha n g t z u chu n g. der
wegen seiner Neigung, mit den Japanern zu
einem Ausgleich zu kommen, bekannt ist.
Unter diesen Umständen war die 37. Divi¬
sion nicht mehr imstande, ihre gestern in
Langfang. Fengtai und Tungdschou errun-
genen Vorteile zu behaupten, sondern sie
mußte die gewonnenen Stellungen räumen.

Der Umschwung der Lage in Peiping hat
die Nankinger Regierung und die Bevölke¬
rung in große Unruhe  versetzt . Zwi¬
schen den leitenden Mitgliedern der Regie¬
rung haben eingehende Besprechungen statt-
gefunden.
Erhöhte Aktivität der Komintern

Auf eine Anfrage im Unterhaus bezüglich
einer möglichen Intervention fremder Mächte
in Nord - China erklärte Außenminister
Hirota,  Japan werde eine solche, falls sie
von dritter Seite erfolgen sollte, schärfstens
zurückweisen. Ebenfalls im Unterhaus stellte
Präsident Fürst Konoe  eine erhöhte
Aktivität der Komintern in
Nord - China  fest . Die Kominternkreise
beabsichtigten, die Beziehungen der Kulturen
der asiatischen Raffen zu stören.

Tschiangkaischek besteht
auf der territorialen Ueversehrtheit Chinas

Tschiangkaischek  hat zu der Lage
in Nord-China eine längere Erklärung ver¬
öffentlicht. Tie Zentralregierung werde, so
stellt er fest, sich dem japanischen Druck nicht
ergeben. Er habe als Oberkommandierender
die Verantwortung für den militärischen
Rückschlag übernommen, der von den chine¬
sischen Beobachtern vorausgesehen wurde.
China ist entschlossen, niemals einen Kom¬
promiß zu schließen oder sich zu ergeben.
Kein Gebiet darf verloren gehen, und die
souveränen Rechte dürfen nicht verletzt
werden.

MWnitN-zrage-5-.
!m September MMlt

London, 29. Juli.
Einige Londoner Blätter befassen sich auch

om Donnerstag noch einmal mit der Unter¬
redung, die der italienische Botschafter Graf
Grandi am Dienstag mit Ministerpräsident
Chamberlain hatte. In den Berichten wird
hervorgehoben, daß man in Rom eine Ver¬
besserung der Beziehungen mit England im
Anschluß an diese lange Unterredung erwarte.

Der diplomatische Korrespondent der
„Daily Mail " schreibt, auch in London sei
der Hoffnung Ausdruck gegeben worden, daß
die Besprechung zwischen Chamberlain und
Grandi zur Verbesserung der Beziehungen
zwischen den beiden Ländern führen könnte.
Er habe erfahren, daß einige der Fragen,
die besprochen worden seien, die Anerken¬
nung der Eroberung Abessiniens durch
Italien gewesen sei. Kürzlich bereits habe
sich die britische Negierung mit dieser Frage
besaßt und einige englische Minister hätten
sich bereit gezeigt, den Völkerbund zu einer
Entschlußfassung in dieser Frage anzurusen.
Als Ergebnis der Besprechung Chamber-
lains mit Grandi hätten die diesbezüglichen
Anregungen eine Belebung erfahren , so daß
England diesen Schritt bei der September-
Sitzung des Völkerbundes unternehmen
werde. In der Zwischenzeit werde sine
engere Zusammenarbeit zwischen den Regie¬
rungen Italiens und Englands bezüglich der
allgemeinen europäischen Lage stattfinden.
In gut unterrichteten Kreisen Londons
habe man bereits von der Möglichkeit ge¬
sprochen, daß Eden Rom einen Besuch ab¬
statten werde.

54. GMrtstag Mussolinis
Ligellei - Oraktberickt der „VVI, 2"

in . Rom, 29. Juli.
Ganz Italien begeht heute den 54. Ge¬

burtstag Mussolinis in feierlicher Weise.
Bereits 35 Jahre ist er politisch tätig.

kligcnberlckt ,Ie >- 8 Presse
Massenausweisunaen cingrwanderter Juden

ckg. Amsterdam, 29. Juli.
Als Folge der neuen südafrikanischen Ein¬

wanderungsgesetze vom 1. Februar 1937 stehen
Massenausweisungen aus Süd-
afrika  bevor. Nach dem 1. Februar wurden
nur noch die bereits auf See befindlichen Ein¬
wanderer zugelassen und zwar mit einer Auf¬
enthaltsbeschränkung auf ein halbes Jahr , das
sich jetzt dem Ablauf nähert. Das Blatt der
Regierungspartei in Johannesburg , „Bader-
land", schätzt die Zahl der im August von der
Ausweisung Erfaßten auf viele Tau-
1e de, zum überwiegenden Teil Juden . In
der südafrikanischen Presse begrüßt man diese
Maßnahme gegen die drohende Gefahr der
völligen Verjudung und weist darauf hin, daß
zeitweise Tag für Tag ganze Schiffsladungen
indischer Emigranten aus Deutschland und aus
osteuropäischen Ländern sich in die südafrika¬
nischen Städte ergossen hätten.

Mammmterie auf Barbados
X London, 29. Juli.

Auf der britischen Atlantikinsel Barba¬
dos  kam es zu neuen schweren Unruhen. Sechs
Personen wurden dabei getötet, 21 verletzt. Das
britische Kriegsschiff„Apollo", das am Mitt¬
woch in Barbados eintraf, setzte sofort Marine¬
infanterie an Land.

SeläNdMtviWM dkk LMMfMl
X Salamanca, 30. Juli.

Der nationale Heeresbericht vom Mittwoch
meldetu. a.:

An der Front von Cordoba bei Espiel
wurde unsere Frontlinie an der Sierra de Ca-
starno vorgeschoben. Das Dorf Ovejo  wurde
eingenommen. An dieser Front verzeichneten
wir einen Geländegewinn von 200 Quadrat-
kilometern. Luftwaffe:  Unsere Luftab¬
wehr hat zwei bolschewistische Flugzeuge abge¬
schossen, die in verbrecherischer Weise kleine
Dörfer des Hinterlandes bombardierten, wo¬
durch zwei Frauen , acht Kinder und sechs
Greise gerötet wurden. (!)
Nie MffsilWebungeu vhne EM

X Paris,  29 . Juli.
In Honfleur,  einem nordsranzösische»

Hafen am Aermelkanal, ist der lettliindische
Dampfer „Salaear ", aus Riga  kommend,
eingetroffen, der Ivvü Tonnen sowjet¬
russisches Kriegsmaterial an
Bord  hat . Obgleich dieses Material angeblich
für Griechenland bestimmt ist, hat die Polizei,
nach einem Bericht des „Journal ", umfang¬
reich« Sicherheits- und Absperrmatznahmen
für die Dauer der Umladung vorgenommen.
Das gesamte Material wird von Honfleur aus
nach Marseille befördert, von wo aus es auf
dem Wasserwege weitergelcitet wird.

Dem Berichterstatter des „Journal " ist es
nicht möglich gewesen, die verbotene Zone, die
durch dicke Taue abgesperrt ist, zu betreten.
Auch weigerten sich die mit der Ueberwachung
beauftragten hohen Beamten, ihm irgendeine
Auskunft zu erteilen. Er hat lediglich in Er¬
fahrung bringen können, daß die Hafenarbeiter
für die Umladung, die etwa 12 Tage dauern
werde, 65 Franken pro Tag erhalten, was über
den Durchschnittslöhnenliegt. Die Ladung setzt
sich aus einer großen Anzahl von Geschützen,
Tausenden von Granaten , Minenwerfern,
Mörsern und mehreren Tonnen Pulver zusam¬
men. Das „Journal " zeigt sich über den Be¬
stimmungsort dieses Kriegsmaterials recht skep¬
tisch und erinnert daran, daß bereits Mitte
Juni ein lettischer Dampfer mit 1000 Tonnen
sowjetrussischen Kriegsmaterials in Honfleur
eingetroffen war, das ebenfalls angeblich für
Athen bestimmt gewesen sei und über Marseille
weiterbefördert wurde.

MSridischer Protest in Paris
ktZcnderlekt der » 8 - presse

gl. Paris , 29. Juli.
Wie jetzt erst bekannt wird, erschien der

holländische Gesandte in Paris am Diens¬
tag im französischen Außenamt . um offiziell
gegen die stillschweigende Duldung des roten
Menschenschmuggelsnach Spanien zu pro¬
testieren. Er machte Außenminister Delbo  8
dabei den schwerwiegenden Vorwurf , daß e.8
100 Holländern nur deshalb gelungen ist.
nach Katalonien zu gelangen. weilFrank-
reich — entgegen seinen feierlichen Ver¬
pflichtungen! — den Schmuggel nicht
überwacht und verhindert.  Die m
Holland angeworbenen „Freiwilligen " wur¬
den zunächst nach Antwerpen  und von
dorr über Roubai und Jeumont  ille¬
gal nach Frankreich gebracht. In Paris wur-
den ste von der Roten Hilfe betreut und
dann nach Ales und Beziöres  weitcr-
transportiert . Ein griechischer Dampfer be¬
förderte schließlich die 100 holländischen
„Freiwilligen " nach Barcelona bzw. Valen¬
cia. Der ganze Transport wurde von fran¬
zösischen Kommunisten organisiert.

Der Äacktplau cker alten Icarseretackt DerprnA. Lr deutliok, daü nocii bouts koiping
»ussisbt rvie vor llabrkundsrton. Lins groüs starke Uausr umgürtst dio 8tadt. Dsut-
liost sind k'remcksuviertel und Obineseustadtvoneinander getrennt.

(Lartsndienst Lriek 2andsr .)
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Von Sport
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Und einerUiede

8

Endlich geht die Dame. Inge wendet sich
mit einem Aufatmen Rudi zu. Sie reicht
ihm die Hand. „Puh ", sagt sie lächelnd,
„manchmal ist's nicht leicht. Was Neues
Rudi ?"

Rudi schwingt sich halb auf die Schranke.
-.Neues — nein. Ich komme gerade hier vor-
bei und wollte dir mal Guten Tag sagen.
Das ist alles ."

„Nett von dir!" Inge ist heute so glücklich,
sie leuchtet förmlich vor Glück und möchte
auch jeden anderen fröhlich sehen. Sie Hai
sich nach seiner gestrigen Niederlage um Rudi
Sorgen gemacht, sie kennt seinen Ehrgeiz, sie
mag ihn gern, sie sind gute Freunde, darum
freut sie sich doppelt, daß er so unbefangen
vor ihr steht. Sie möchte ihm etwas Gutes
sagen: „Ich freue mich, daß du gekommen
bist!"

Rudis Gesicht hellt sich auf. Fast zögert
er. von dem zu sprechen, um deffentwillen er
hergekommen ist. Aber er sagt es doch: „Du
warst gestern so rasch verschwunden?"

„Ja . wir sind schon vorgegangen. Ulla
war dabei und später kam auch Hans dazu "

„Also doch", denkt Rudi und ein Schatten
gleitet über sein Gesicht. Aber er zwingt sich
zu einem Lächeln: .Matürlich Hans ! Und
Ulla war dabei."

Inge achtet nicht darauf . „Ja . Ulla fuhr
dann mit der Straßenbahn nach Hause. Aber
es war so schön zum Laufen, daß wir weiter¬
gingen!" Eine zarte Nöte fliegt über ihr Ge¬
sicht.

Eine Pause entsteht. Die Sonne fällt in
breiten Bahnen in den Raum und läßt die
Farben der Plakate an den Wänden auf-
leuchten. Rudi blickt starr zu Boden. „Ulla
fuhr dann mit der Straßenbahn nach Hause",
wiederholen seine Gedanken mechanisch. Er
hat einen faden Geschmack im Munde.
„Natürlich", denkt er verbittert , „er ist ja
auch der Sieger !"

„Er ist ja auch der Sieger !" Er sagt eS,
ohne es zu wollen.

„Du bist ungerecht. Rudi." Inge legt die
Hand auf den Arm. „Genau wie Hans
gestern über dich, hast du ja selbst oft genug
über andere gesiegt. Auch Hans wird eines
Tages unterliegen . Harf man deshalb ver¬
bittert sein? Wir waren stets so stolz aus un¬
sere gute Kameradschaft und auf unseren
Sportgeist !" Sie spricht chm herzlich zu. „Es
ist ja doch nur die Enttäuschung, die dich
jetzt alles schwarz ansehen läßt !"

Er hat das Letzte nicht gehört. „Sport-
geist?" wiederholt er. Seine Stimme ist voll
Hohn. „Sportgeist , sagst du? Gut. foll er
siegen, soll er Rekorde lausen, meinetwegen.
Schließlich macht ja nicht das allein die
Seligkeit aus . Aber er soll sich hüten —" er
spricht leise und drohend, „mir auf anderen
Gebieten in den Weg zu kommen!"

„Mein Gott ", denkt Inge voller Schreck.
Doch ste zwingt sich, ruhig zu fragen. „Ich
verstehe nicht, was du damit meinst. Rudi ?"

Sein Blick umfängt sie. wie sie vor ihm
steht, ihre junge Gestalt, ihr herbes, klare«
Gekickt, das ihm so nab ist und dock so kern.

Seine Stimme klingt gepreßt: „Ich will nicht,
daß er dich nach Hause bringt !"

„Das also ist es!" denkt Inge . Sie hat es
geahnt. In ihrem Hirn kreisen fieberhaft die
Gedanken. „Wenn doch jetzt ein Kunde käme",
denkt sie. „oder der Chef —"

Rudi greift nach ihrer Hand: „Willst d»
mir versprechen, Inge —'

„Nein. Rudi !" Sie unterbricht ihn und
sieht ihm voll ins Gesicht: „Ich kann dir
nichts versprechen, Rudi ." Zuerst zögernd,
dann rasch, spricht sie weiter: „Ich bitte dich,
über das . was ich dir jetzt sage, vorläufig
Stillschweigen zu bewahren. Hans und ich
sind — wir haben uns gestern abend ver¬
lobt!"

„Ach so —" sagt Rudi. Kein Wort weiter.
Aber er ist trotz der Bräune seines Gesichts
tief erblaßt . Er steht vor der Schranke, etwas
geduckt, und fährt sinnlos suchend mit den
Händen in den Taschen seiner Jacke umher.
Er ist wie ausgehöhlt in diesem Augenblick.

Mühsam rafft er sich zusammen. „Dann
muß man ja wohl gratulieren ", sagt er höl¬
zern.

Inge schweigt. Sie sieht, was in ihm vor-
geht, aber ste kann nicht anders handeln . Sie
möchte ihn so gern trösten, ihm ein gutes
Wort sagen, aber st« weiß, sie darf es nicht.
Es gibt Dinge, bei denen Worte vergeblich
sind, die jeder mit sich selbst ausmachen muß.
Zur Schau getragenes Mitleid kann alles
nur verschlimmern und für den anderen un¬
erträglich machen.

Endlich rührt sich Rudi . „Dann will ich
wieder gehen", sagt er und Wingt sich zu
einem mühsamen Lächeln. „Morgen sehen
wir uns ja wieder."

Inge reicht ihm die Harch: „Auf Meder-
sehen. Rudi. Bis morgen!"

„Bis morgen!" Er geht hinaus und wenvet
sich nach rechts. Er biegt um die Ecke. Das
Lächeln fällt von seinen Zügen, er ballt wild
die Hände gegen seinen unsichtbaren Gegner.
„Warte ", denkt er verzweifelt und voll tief¬
sten Haffes, „du bist noch nicht am Ziel!"

Ein halbdunkles Berliner Zimmer mit nur
einem einzigen, zum Hofe hin gelegenen Fen-
ster. ausgestattet mit einem Schreibtisch, vier
mehr oder minder fchadhasten Stühlen , ein
Paar Regalen längs der Wände, einen Geld-
fchrank in der Ecke und einem Fenstertisch¬
chen mit einer Schreibmaschine darauf : —
Das ist das Büro der „Agentur Liebel".

Die Agentur Liebel. oder ihr Inhaber.
Herr Gustav Liebel (loas auf dasselbe her>>
auskommt) befaßt sich in der Hauptsache mit!
Geldvermittlungen , die jedoch niemand, außerj
Herrn Liebel selbst, richtig zu durchschauen
vermag. Nicht einmal seine verschiedenen
„Sekretärinnen " — junge Mädchen, die Herr
Liebel bei der ersten Bitte um Gehalts- "
erhöhung zu entlasten Pflegt — waren bisher^
imstande, den wohltuenden Schleier, den ih^
Chef über seine Tätigkeit zu breiten versteht,
zu lüften.

Das Telephon klingelt. Das blaffe junge
Mädchen, das ang . nblicklich den Sekretärin¬
nenposten bekleide!, hebt den Kopf von der
Schreibmaschine und nimmt den Hörer ab:
„Hier Agentur Liebel!" Sie horcht gespannt,
mit einem nervösen Zucken ihres linken
Augenlids . „Einen Augenblick", bittet sie so¬
dann und legt den Hörer hin . Sie steht auf
und geht zur Tür . die ins Nebenzimmer.
Herrn Liebels Wohnraum , führt . Dort klopft
sie an . „Herr Liebel — Telephon!" «

(Fortsetzung folgt.) >
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Ferienglück
Seit Tagen schon saßen die Ki>der unruhig

in den Bänken der Schule, es pupperte und
kribbelte in allen Gliedern, und die Jungen
und Mädel waren kaum mehr zu bändigen,
ganz zu schweigen davon, baß sie nicht mehr
so recht bei der Sache waren . Die großen Fe¬
rien , die winkten, das ist immerhin etwas,
bas die jugendlichen Gemüter schon ein wenig
burcheinanderbringen kann in der Vorfreude
ans di« freien Tage . Nun ist der Tag gekom¬
men, der langersehnte . Für sechs Wochen sind
die Schnlsorgen abgeschüttelt. Froh und frei
geht cs nach Hause nach der letzten Schul¬
stunde. Nun leben die Jungen und Mädel
ganz in ihrer jugendlichen Gedankenwelt, bei
schönem Spiel , in herrlichem Tummeln . Schon
lange wurden Pläne entworfen, große und
kleine. Ein herrliches Ferien -Erlebnis wer¬
den besonders die Tage im Freizeitlager wer¬
den. Im Kreise der Kameraden wird der
Junge all das finden, was ein richtiger Kerl
in seinem jugendlichen Sturm und Drang
sucht. In treuester Kameradschaft sind dort
die Jungen beisammen. Und auch das Mädel
wirb im Freizeitlager unvergeßliche Stun¬
den erleben Ferien ohne Freizeitlager , das
iväre etwas Halbes Ein sinnvoller, mut¬
bringender Aufenthalt für die Jugend . —
Voll reichen Erlebens wird die Schuljugend
nach den Ferien wieder den Schulweg antre¬
te«, doch Saran darf ja noch gar nicht wieder
gedacht werden — — —! Jetzt gehen die
schönen Tage ja erst an.

Achtet den Pfennig!
In letzter Zeit hat es sich wieder eingebür¬

gert, bei Rechnungsbeträgen aus 5 oder 10
Rpfg. aufzurunüen . Dies wirkt sich leicht als
Belastung gerade der minderbemittelten
Volksgenossen aus und sollte deshalb vermie¬
den werden. Darüber hinaus aber verrät diese
Gepflogenheit eine mangelnde Achtung vor
dem Pfennig . Gewiß kommt es in vielen
Fällen nicht darauf an, ob eine Summe um
einen Pfennig erhöht oder ermäßigt wird.
Wichtig ist es aber, daß sich Jeder und gerade
die Heranwachsende Jugend der Bedeutung
der kleinsten Einheit unseres Gelbsystems be¬
wußt ist. Nur wer mit dem Pfennig umzu¬
gehen weiß, vermag die Mark richtig zu schät¬
zen. Wer ein Sparkassenbuchsein eigen nennt,
wird bei der alljährlichen Zinsgutschrift fast
regelmäßig Pfennigbeträge finden.Diese Zins¬

gutschrift zeigt die dem Pfennig innewohnende
Kraft zur Mehrung von Sparkapital . Auch
die Schulsparkaffen, die heute überall bestehen,
pflanzen schon dem Kinde di« Achtung vor
dem Pfennig ein. Niemand soll deshalb an
dem Pfennig und an der Pfennigrechnung
achtlos vorübergehen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung bis Freitagabend.

Zeitweise bewölkt, teilweise aber auch stärker
ausheiternd, später vereinzelt leicht gewitterige
Niederschläge möglich. Temperaturen langsam
ansteigend.

Voraussichtlich« Witterung bis Samstag¬
abend. Weiterhin leicht unbeständig, etwaswärmer.

Höhenfreibad Stammheim : Wasser 21  Grad.

Lomersheim, Kreis Maulbronn . 29. Juli.
(Knabe von einer Mähmaschine
verletzt .) Am Mittwochabend wurde der
dreijährige Knabe Alfred Aichele.  den seine
Eltern mit aus das Feld genommen hatten,
von der Mähmaschine erfaßt und
übel zu gerichtet.  Die Messer der Ma-
fchine durchschnitten das rechte Bein des un-
glücklichen Kindes bis auf die Knochen. Im
Krankenhaus Mühlacker mußte sofort eine
Operation vorgenommen werden.

Benzenzimmern, Kr. Ellwangen, 29. Juli.(Beim Getreide mähen verun-
glückt .) Als am Mittwochvormittag der15 Jahre alte Jungknecht Hans Gittin-g e r , der mit dem Mähen des Getreides be-
schaftlgt war , an der Getreidemähmaschine
das Messer reinigen wollte, zogen plötzlichdie Pferde an, wodurch dem jungen Mann
beide Beine bis auf die Knochen
durchgeschnitten  wurden . Bei dem
Verunglückten, der ins Nördlinger Kranken-
Haus gebracht wurde, besteht die Gefahrdauernder Lähmung.

Ulm, 29. Juli . (Rohe Tat führt zum
Tode .) Im Verlauf von Wirtshaushändeln
wurde in Ludwigsfeld bei Neu-Ulm der Hilfs¬
arbeiter Josef Glöggler  aus Witzig»Hausen, der selbst an den Streitereien in
keiner Weise beteiligt war , von einem jungen
Burschen aus Thalfingen so zugerichtet, daßer an den erlittenen Verletzungen sta r b. Der
Verstorbene hinterläßt eine Frau und vier
unmündige Kinder.

Als Unteroffizier auf der Schulbank
Aus der Tätigkeit der Heeresfachschulen

Dieser Tage fanden in der Heeressachschule für Verwaltung in Stuttgart die Ab¬schlußprüfungen für Unteroffiziere , die nach zwölfjähriger und längerer Dienstzeitaus dem Heere ausscheiben und in einen Zivilberuf übertreten . Das Generalkom¬mando gab Gelegenheit, der Prüfung einer Gruppe beizuwohnen und dadurch eineEinrichtung kennen z» lernen , deren schöne Aufgabe es ist, dem treugcdienten Unter¬offizier die Brücken zu einer angemessenen Stellung im Zivilleben zu schlagen unddie notwendigen bildungsmäßjgcn Voraussetzungen zur Ergreifung der Beam¬tenlaufbahn  zu schaffen.

Welcher Junge möchte nicht in ein
Freizeitlager am Bodensee

Die ersten beiden Lagcrzeiten des Freizeit¬
lagers Markelfingen sind nahezu vorbei und
die Jungen , die zurückkommen, sind begeistertund bedauern immer nur das eine, daß die
schöne Zeit der Freizeit am Boüensee so rasch
vergangen ist. In den beiden bevorstehenden
Lagerabschnitten
vom 1. bis 14 .August und 15. bis 28. August
ist also noch Gelegenheit, das herrliche Lager
am See kennenzulernen, und es wird erwar¬
tet, daß möglichst viele Kameraden ihre Frei¬
zeit dort verbringen.

Am 28. Juli ziehen nun auch die Pimpfe aus,
deren Lager nur wenige Minuten vom Lager
der Hitler -Mgend entfernt ist und dieselben
landschaftlichen Schönheiten aufweist. Der La-
gcrabschnitt der Pimpf« dauert , im Gegensatz
zur HI ., jeweils nur acht Tage, die Lagerzeit
beginnt am 28. Juli und endet am 1. Sep¬tember.

Also. Kameraden ! Auf ins Freizeitlager
am Bodensee! Dort winkt Erholung , Sport,
Kameradschaft und das Erlebnis herrlichster
beutscher Heimat!

Aus Bad Teinach
Vom Schießsport

Um den nur noch kurze Zeit hier weilenden
KdF.-Urlaubern aus dem Gau Düsseldorf Un¬
terhaltung am hiesigen Platz selbst zu ver¬
schaffen, veranstaltete Sie K( ,rtegerkam«rad-
schaft Bad Teinach am Mittwoch auf ihrer
Kleinkaliberschießbahn, kein Preisschießen,
sondern ein Übungsschießen für Könner und
Nichtkönner. Erfreulich war , daß gerade die
KdF.-Urlauber — Männlein , wie auch Weib¬
lein — sich sehr zahlreich beteiligten und mit
großem Fleiß dem Schießsport oblagen. Das
bewog die Kriegerkameradschaft, Ehrenschei¬
ben aufzustellen. An diesem Schießen betei¬
ligten sich sowohl die Urlauber , wie auch Ein¬
heimische. Die Ehrenschciben kamen nach aus¬
wärts und zwar errang Sie erste Franz Printz
aus Breyer , der übrigens der dortigen Kric-
gerkameradschaft angehört , die zweite Ehren-
scheibc der noch jugendliche Willy Knausen-
berger, Müller in Nothenburg/Tauber , der
sich als Gast beteiligte.

Das Kurleben in Bad Teinach hat seinen
Höhepunkt erreicht. Zur Zeit sind alle Häuser
voll besetzt. Die Kurverwaltung ist bemüht,
den Gästen neben den täglichen Konzerten
auch anderweitig Unterhaltung zu bieten. So
finden Samstags im Badhotel immer regel¬
mäßig Tanzabende statt bei frei" . Eintritt.
Dem letzten Tanzabend ging ein Konzert vor¬
aus , bei dem die Kurkapelle und Opernsänger
Alfred Kochendörferaus Köln mitwirkten . In
dieser Woche brachte das Kurthcater Wilübad
das Lustspiel „Ich liebe dich" von Nicmiaro-
wicz im Badhotel zur Aufführung . Das un¬
terhaltende Stück voll lustiger Einfälle, das
nur zivir Spieler erfordert , wurde von
Blanca Blancha und Rudolf Biedermann so
gut wiedergegeben, daß cs auch mit einer be¬
helfsmäßigen Bühne vollen Erfolg hatte.

mmeimmröglMliMiserMliMN
Einzelne Unternehmer, die eine Ausnahme-bewilllgung zur Erhöhung ihrer Preise erhaltenhaben, benutzen diese, wie festaestellt wurde, da¬zu, um auch für die Vergangenheit Preiserhöhun¬gen durchzusehen. Der ReichSkommiffar für diePreisbildung gibt jetzt bekannt, daß folche Preis-

erhöhungen unzulässig sind. Auch wenn in den
Ausnahmebewilligungen über den Termin deSInkrafttretens nichts gesagt ist, dürfen Preis¬
erhöhungen erst von dem Tage der Bekanntgabeab vorgenommen werden.

Von den insgesamt 29 Prüflingen des
Standorts Stuttgart sind 22 aus -erVolks  -
schule  hervorgegangen . Si « konnten nun¬
mehr ein Lehrziel erreichen, das dem der mitt¬
leren Reife an einer höheren Schule entspricht
und den Eintritt in den gehobenen mittleren
Beamtendienst ermöglicht. Die Heeresfach¬
schulen sind in ihrer heutigen Gestalt aus
einer im Jahre 1921 für das 100 000-Mann-
Heer geschaffenen Einrichtung hervorgcgan-
gen. Vom vierten Dienstjahr ab besuchte da¬
mals der Versorgungsanwärter die Heeres¬
fachschule. Am Schluß des Unterrichtsganges
stand die Abschlußprüfung, die den Zugang
cntiveder zur gehobenen mittleren Bcamten-
laufbahn oder für den einfachen mittleren
Beamtendienst eröffnet«. Im Jahre 1926 wurde
eine Umgruppierung in der Weise vorgenom¬
men, daß der Versorgungsanwärter erst vom
fünften Dienstjahr an in den Unterricht ein¬
trat . In dieser Form bestanden die Heeres¬
fachschulen — Heeresfachschulen für Ver¬
mal  t n n g u n d W i r t scha f t, denen vielfach
eine solche für das freie Erwerbsleben ange-
gliedert war , Heeresfachschulen für Gewerbe
und Technik  und schließlich als dritte Schul¬
form die Heeresschule für Landwirtschaft
mit einer Abteilung für forstliche Berufe bis
zum Jahre 1939.

Von diesem Jahre an wurde der Unterricht
bereits imzweiten  Dienstjahre ausgenom¬
men, aber zunächst mehr auf die rem mili¬
tärischen Belange abgestellt. Erst mit dem vier¬
ten Dienstjahr bgeann die Vorbereitung aus
den eigentlichen Zivilberuf . Die Wiederein¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht stellte
Sann besonders an den Unteroffiziersstand in
militärischer Beziehung erhöhte Anforderun¬
gen. Es wurde daher erst vom neunten
Dienstjahr ab mit dem Unterricht begonnen.
Der Schwerpunkt des Unterrichts wurde in
das letzte Dienstjahr verlegt , in dem der
Anwärter , vom Militärdienst vollkommen be¬
freit , sich ausschließlichder Vorbereitung auf
den kommenden Beruf widmen kann.

In diesem letzten Dienstjahr wird der Zivil¬
berufsanwärter in allen für eine gründliche
Allgemeinbildung unerläßlichen Wissensge¬
bieten unterrichtet . Di« deutschkundlichen Fä¬
cher nehmen dabei eine beherrschende Stel¬
lung ein, wie der Unterricht überhaupt einen
Ausbau im Geiste der neuen Zeit und «ine
Umstellung sowohl im Stofflichen wie im
Geistigen auf die nationalsozialistische Welt¬
anschauung erfahren hat. Es wirb Wert dar¬

auf gelegt, den Lehrstoff nicht als totes Wis¬
sen, sondern in steter lebendiger Beziehung zu
den bewegenden Fragen unserer Zeit zu ver¬
mitteln . Erstaunlich war die Gründlichkeit und
Vielseitigkeit des Wissens dieser Männer , die
noch in einem Alter , wo andere vielleicht deS
Lernens müde oder überdrüssig sind, mit ern¬
stem Wissensdrang und Bildungsstreben auf
der Schulbank sitzen. Geprüft wurde in
Deutsch, Geschichte, Erdkunde, Nationalpolitik,
Mathematik, Physik, Chemie, Englisch, Kurz¬
schrift und Maschinenschreiben. Das Ergebnis
der mündlichen Prüfung entsprach in allem
dem Resultat der vorangegangenen schrift¬
lichen Prüfungen . Ob es sich nun um eine
Schilderung bzm. Würdigung eines Kleist-
schen Dramas , eine Stellungnahme zu Welt¬
anschauungsfragen und insbesondere die Her-
ausarveitung wesentlicher Begriffe der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung, um die
Kenntnis geschichtlicher Daten und Tatsachen,
oder um die chemisch-physikalische Analyse des
Stickstoffs und seine Bedeutung für die deut¬
sche Rohstoffpolttik handelte — überall stellte
sich eine beachtliche Reife des Prüflings
heraus.

Wie nach dem Prüfungsverlauf nicht anders
zu erwarten war , bestanden die Anwärter mit
gutem Erfolg.  Das von unseren Soldaten
vor einem mit strengen Maßstäben wertenden
Prüfungsgremium unter Beweis gestellte
Wissen hätte jedem an Jahren jüngeren Prüf¬
ling etwa einer höheren Lehranstalt Ehre ge¬
macht. Mit gutem Recht dürfen daher diese in
zwölfjähriger soldatischer Zucht erzogenen
Männer die Veamteneigenschaftfür sich bean¬
spruchen. Sie werden dem Staate ebenso treu
und gewissenhaft dienen wie als Soldaten.

Es ist daher auch nicht mehr als berechtigt,
daß sich die Wehrmacht ihrer langgedienten
ausscheidenden Angehörigen auch sonst in
jeder Weise annimmt . So erhalten beispiels¬
weise Zivilberufsanwärter , die sich in der Pri¬
vatwirtschaft, etwa als selbständige Unterneh¬
mer und als Kaufleute niedcrlaffen, eine nicht
unbeträchtliche einmalige Abfindung . Auch
bäuerliche  Siedler werden mit weitrei¬
chenden Geldmitteln ausgestattet . Versor¬
gungsanwärter des Verwaltungsdienstes er¬
halten von vornherein das volle Gehalt . So --
mit entläßt die Wehrmacht ihre treuen Diener
gut ausgerüstet ins Leben und erfüllt ihre
Treuepflicht gegenüber ihren langgeüienten
Unteroffizieren auch über Sie Dienstzeithinaus.

Herberlingen, Kreis Saulgau , 29. Juli.
(Zechpreller und  Dieb .) In diesen
Tagen kam ein unbekannter, etwa 22 Jahre
alter Mann in eine hiesige Wirtschaft, trug
sich in das Fremdenbuch als Fritz Meyer aus
Calw ein, ließ sich Bier und Vesper gut
schmecken, rauchte Zigarren dazu und vergaßdann, die Zeche zu bezahlen. Ein anderer in
der Wirtschaft anwesender Gast mußte, als
er nach Hause fahren wollte, die leidige Fest-
stellung machen, daß sein fast neues Fahrrad
verschwunden war . Der Zechpreller hatte das
Nad benutzt, um so schneller außer Sicht- undGreisweite zu kommen.

Wangen i. A., 29. Juli . (An der eige-
nen Leimrute hängen geblieben .)
Der 74 Jahre alte Landstreicher Mathias
Lachenmaier  hatte sich schon feit län¬
gerer Zeit einen „Zauberstab " angelegt, mit
besten nie versagender Hilfe er sich stets aus
der Not zu helfen wußte. Dieser Zauberstab
bestand aus einer biegsamen Rute aus Fisch¬bein, die er mit einem kräftigen Kleister be¬
strich und damit Geldstücke aus den
Opfer stücken der Kirchen herauS-
angelte.  Dieser Tage wurde er vom Mes¬
ner der hiesigen katholischen Stadtpfarrkirche
wiederum beim „Angeln" angetroffen und
zunächst unauffällig beobachtet. Die hierauf
verständigte Polizei nahm den alten Sünder
f e st, in besten Besitz nicht nur klebrige Pfen¬
nigstücke, sondern auch Silbermünzen
gefunden wurden. Jetzt ist er an seiner eige¬nen Leimrute hängen geblieben.

. 8ml Fahre Sesüilgnis
für den AdMtröger Collmar

Tübingen, 29. Juli.
Im Prozeß gegen de« wegen Riesenschwin¬

dels mit Eiern angeklagten Eiergroßhändler
Collmar verkündete die Große Strafkammer
des Landgerichts Tübingen nach zweitägiger
Verhandlung am Donnerstagmittag das U r»teil.  Der Angeklagte Collmar  wurde
wegen vier Vergehen des Betrugs , in zwei
Fällen in Tateinheit mit einem Vergehen
gegen das Lebensmittelgesetz und einem Ver-
gehen gegen die Eierverordnung zu zwei
Jahren Gefängnis und 5000 RM.
Geldstrafe  verurteilt . Sechs Monate der
erlittenen Untersuchungshaft wurden aus die
Strafe angerechnet. Der Angeklagte Wal-
liser  wurde wegen eines Vergehens deSversuchten Betrugs zu 200 NM . Geld¬
strafe  verurteilt . Wegen eines weiteren
Vergehens der Beihilfe zu einem Vergehen
gegen das Lebensmittelgesetz wurde das Ver.
fahren auf Grund der Amnestie vom August
1934 eingestellt. Im übrigen wurde er frei¬gesprochen.

60üv Mark im Untmoik
Eine tolle Hexengeschichte wurde soeben in

Gießen  aufgedeckt . Bei der Räumung
eines Hauses fand man die Wohnung einer
alleinstehenden Wohlfahrtsempfängerin in
einem furchtbar verschmutzten Zustande. Die
Wohnungsinhaberin selbst lag mit einem
Unterschenkelbruch zu Bett. Als man sie ab-
transpörtieren wollte, stellte man fest, daß
sie in ihren Kleidungsstücken ein Sparkasten,
buch und eine grohe Menge Bargeld , zu¬
sammen 6000 RM., ein ge näht  hatte.
Dem Gelbe war eine Zwiebel  beigefügt,
die nach Aussage der alten Frau verhindern
sollte, daß die Hexen an das Bett gingen.Alle Möbel, und Kleidungsstücke der altenFrau mußten verbrannt werden, da eine
Reinigung nicht mehr möglich war.

Nagold, 29. Juli . Im Saale der Kreislei¬
tung inNagolö  fand vorgestern abend unter
dem Vorsitz von Kreisobmann der DAF .,
Pfohmann,  eine Arbeitstagung zum Lei¬
stungswettkampf statt, an der zahlreiche Be¬
triebsführer des Kreisgebietes Nagold teil-
nahmen. Pg . Rößler -Stuttgart machte dabei
grundsätzliche Ausführungen über den Lei¬
stungswettkampf, bei welchem die Auszeich¬
nung „Nationalsozialistischer Musterbetrieb"
verliehen wirb . Kreisgeschäftsführer und stell¬
vertretender Kreisleiter W. Waidelich-Calw
übermittelte die Grüße des verhinderten
Kreisleiters Wurster und brachte in seinem
Auftrag zum Ausdruck, daß Kreisleiter Wur¬
ster sehr daran liege, daß sich recht viele Be¬
triebsführer an dem Leistungswettkampf be¬teiligen.

Weilderstadt, 29. Juli . Gegenwärtig sind die
Teerarbeiten an der Vorderen Grabenstraße,
an der Talstraße und auf dem Adolf-Hitler-
Platz in vollem Gange. Nach Fertigstellung
dieser Arbeiten wird die Umleitungsstraße
(Hintere und Vordere Grabenstraß«), die den

Zweck hat, den Durchgangsverkehr in den
inneren , engen Straßen der Stadt zu ent¬
lasten, geradezu vorbildlich sein.

Hemmlngen, Kreis Leonverg. 29. Juli.
(Glückwünsche aus der Heimat .)
Ein Sohn unferer Gemeinde, der in Berlin
lebende Geh. Rechnungsrat a . D. Friedrich
von Trucksä  ß, konnte in voller Rüstigkeit
die Feier feines 9 0. Geburtstages  be¬
gehen. Dem Jubilar , der an dem Feldzug
von 1870/71 als Fähnrich mit Auszeichnung

.teilgenommen hat und bis 1920 im Reichs¬
eisenbahnamt verdienstvoll tätig war, wurde
von seiner Heimatgemeinde ein künstlerisch
ausgestattetes Glückwunschschreiben über¬sandt.

Pforzheim, 29. Juli . (S i l be r f u n d a u fder Kipplore .) Bei Grabarbeiten im
Stadtteil Ärlinger wurde am Mittwochvor-
m̂ittag eine zugelötete Blechdose  auf'einem Rollwagen bemerkt. Bei näherer
Untersuchung stellte sich heraus , daß die ganz
gewöhnlich aussehende Büchse einge  -
schmolzenes Feinsilber  im Gewichtvon ungefähr einem Kilogramm  ent-hielt.



parteiamtttch . NaMuick veeboten.

^ s ?S»1Si - vl'grMI8SlNM s
«an k Kreis / Ortsgruppe»

«auschatzmrister S/37/vg
Die Reichsparteitag . Umlage - Wrrtmarken für

dir Ortsgruppen deS Kreises Stuttgart können ab
Donnerstag . 2». Juli . 14 Uhr. bei der Sau-
leitung . Goethestraße 14. Zimmer S. abgeholt
werde«.

! NSDAP . Sreisleitnng Calw . Amt fitr
Bolkswohlfahrt , Sitz Nagold.

Am Sonntag . 1. August , vormittags punkt
l 11 Uhr . findet in Calw im Hotel „Waldhorn*

mit den Ortsgruppen -, Stützpunktamtsleitern
und Organisationsleitern der NSB . eine « ich»

' tige Besprechung statt . Erscheinen ist Pflicht
und wegen der Wichtigkeit der Sache unbe-

/ dingt notwendig.

1 ck», ckk» 0«» - UM. j

' I .« . Fähnlein 17/491 Calw . Fähnlein-
sührer:

Am Montag , 2. August , treten alle , die das
D .J .-Lager Markelsingen am Bodensee be¬
suchen, um )L7 Uhr im Haus der Jugend an.
Dienstkleidung.

Di « SA hat eine Erziehungsaufgabe über¬
nommen. die von der Einheit des Geistes und
des Körpers ausgeht und beide gleichermaßen

zur Vollendung führen will
Reichswettkämpfe der SA

Berlin . 13. bis 15. August 1937

Auch am ersten August - Sonntag fehlt «S i«i
Württemberg nicht an bemerkenswerten sport¬
lichen Wettkämpfen. Im Gaugebiet werden di,
Titelkämpfe der Schwimmer  ausgetra¬
gen. während die Straßenfahrer  ihrer
Meister im Einer -Strrekeufahren ermitteln . Um
deutsche Meisterehren der Rundgewichtsriegen,
im Tauziehen . Rasenkraftsport sowie im Ringen
und Gewichtheben der Altersklaffen wird in Oß¬
weil  gekämpft , während zahlreich« württ . Ath¬
leten außerhalb deS Gaugebietes an den Start
gehen. Schließlich ist auch das Obergau-
Sportfest des Schwäbischen BDM.  in
der Adolf-Hitler -Kampfbahn An seltenes , sport¬
liches Fest, das einen besonderen Charakter haben
wird.

Freiburg steht gegenwärtig im Mittelpunkt des
Motorsportinteresses. Denn am kommenden Sonn¬
tag wird auf seiner berühmten SchauinSland-
strecke. die bekanntlich 170 Kurven ausweist, der
Große Bergpreis von Deutschland ausgetragen.
Bernd Rosemeher  kam während des gestri-
gen Vortrainings bereits auf 96 Kilometer Durch¬
schnitt und durchfuhr die 12,8 Kilometer lange
Strecke in neuer Bergrekordzeit (7.38 Minuten ).
Stuck erschien mit einem zwillingsbereiften
Spezialwagen, konnte aber vorerst nicht richtig
loslegen, weil sein Fahrzeug noch nicht ganz in
Ordnung ist.

Schmeling gegen Farr oder Louis?
In London hofft man immer noch, daß sich der

Kampf Schmeling — Farr  für den Septem-
der ermöglichen läßt . Der Veranstalter Sidney
Hulls führte ein längeres Telephongespräch mit
Farr und bot ihm als Termin für den Schmeling.
Kampf den 20. oder 27. September an. Farr hat
im Prinzip auch in diesem Telephonat seine Be-
reitwilligkeit erklärt, gegen Schmeling in London
zu kämpfen, doch ist eine endgültige Vereinbarung
nicht getroffen worden, und es ist an und sür sich
auch müßig, das Problem eines Schmeling—Farr-
Kampfes zu erörtern , solange der Engländer nicht
gegen Joe Louis gekämpft hat. SidneN Hulls steht

jedenfalls auf dem Standpunkt , daß er den
Schmeling—Farr -Kamps auf jeden Falt durchsüh.
ren wird, gleichgültig, ob Farr gegen Louis ge-
winnt oder verliert.

Evangelische Gottesdienste
Sonntag , 1. August 1937 (10 . n. ö.

Dreieinigkeitsfest)
Turmlieü:  487 , Geh aus , mein Herz.
8.00 Uhr : Frühgottesdienst (Rebstock) ; 9.30
Uhr : Hauptgottesdienst (Schüz . Eingangs-
lied : 50, Die gülöne Sonne ) : 2.30 Uhr : Jah¬
reskonferenz der altpietist . Gemeinschaft im
Bereinshaussaal.

»
Katholische Gattesdienste

11 . Sonntag nach Pfingsten,
den 1. August  1937:

Calw (Stadtpfarrkirche ) :
7.1S Uhr : Frühmesse mit Monatskommn-
nion der Frauen und Mütter (Portiun¬
kula ) : 9.30 Uhr : Amt mit Predigt (Deut¬
scher Gesang ): 18.00 Uhr : Andacht . — Werk¬
tags : Dienstag , Donnerstag und Freitag:
je 7.00 Uhr : Pfarrmesse . — Donnerstag:
20.00 Uhr : Hl . Stunde . — Freitag : Herz-
Jesu -Freitag . — Samstag : Priesterfamstag.

BadLiellenzell (Marienstift ) :
Montag:  8 .00 Uhr : Gottesdienst.

Bad Tein  ach (Ev . Kirche) :
Mittwoch:  8 .30 Uhr : Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsauer Wiefemveg ) :
Samstag:  7 .16 Uhr : Hl . Messe.

*
Gottesdienste der Methodistengemeindc»

(Evangel . Freikirche)
Sonntag , öcnl . August 1937:

Calw:  9 .30 Ühr : Prcdigtgottesdienst (Zeu-
ner ) : 14.00 Uhr : Abmarsch der Sonntags¬
schule zum Sommerfest mit bibl . Wortbe¬

trachtung beim 'Caliver Hof (Zeuner ). —'
Mittwoch:  20 .15 Uhr : Bibelstund « (Zen.
ner ). — Freitag:  20.30 Uhr : Singstunde^

Stammheim:  9 .30 Uhr : PredigtgotteS -^
dienst : 14.00 Uhr : Versammlung.

Oberkollbach:  9 .30 Uhr : Predigtgottes .'
dienst (Walz ) : 14.00 Uhr : Versammlung.

M «r * kt5e « ttAte

Stuttgarter Schlachlviehmarkk
vom Donnerstag , 29. Juli

Austrieb:  7 Ochsen. 72 Bullen . 96 Kühe,.
40 Färsen , 373 Kälber. 160 Schweine.

Preise:  Ochsen o 42—44: Bullen a 40—42,
b 38. c 33; Kühe a 39—42. b 33—37. c 25—S2.
d 20—24: Färsen a 40—13. b 39; Kälber B Andere
Kälber: a 60—65. b 53—59. c 41—50. d 37;
Schweine a 55. b 1. 55. b 2. 55. c 54, d 51. e 51,
Sauen I . 55. 2. 52 Eber und Altschneider 52 NM.
für je SO Kilogramm Lebendgewicht. Marktver¬
lauf: Großvieh: a-Kühe, a. und b-Ochsen, Butten
und Färsen zugeteilt, Handel in den übrigen
Wertklassen ruhig ; Kälber belebt; Schweine zu-
geteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch vvm
SS. Juki . Ochsenfleisch 1. 75—78; Buklenfleisch
1. 72—75; Kuhfleisch 1 72—75. 2. 58—63, ». 48
bis 52; FSrsenfleisch I . 75- 78; Kalbfleisch 1. 86
bis 97. 3. 70—80; Hammelfleisch1. 86—90. 2. 70'
bis 78; Schweinefleisch73 RM . für je SO Kilo¬
gramm. Marktverkauf: Ochlen-, Bullen , und Fär-
senfleisch lebhaft. Kuhflcisch ruhig. Kalbfleisch be¬
lebt, Hammelfleisch ruhig. Schweinefleisch sehr
lebhaft.

Stuttgavter Grstzmarkt. Bei der Markthalle
und aus dem Karlsplatz findet vom 2. August an
der Großmarkt nicht mehr täglich, sondern nur
noch Dienstags . Donnerstags und SamStags statt.

Stuttgarter Kartosselme lt aus dem Leonards-
Platz vom 29. Juli . Ziisv'-r : 100 Zentner . Preis
je 50 Kilogramm sür B'k ms frühe, runde gelbe
5- 5.20 RM.
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SeWskerWluii>»I>EWsehlmg
Der verehr!. Einwohnerschaft von Calw und Umgebung

zur gefl. Kenntnisnahme , daß ich die

Bäckerei
von Ang . Sakenheimer , Altburgerstratze 13

ab heute übernommen habe.
Ich werde stets bemüht sein, meine werte Kundschaft

gut zu bedienen und bitte um Berücksichtigung.

Goltlieb Hölzle»Bäckermeister

babrräcker
bllen Preislagen
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Otir . ^ VicjmLlier , 7 - l . Z08
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' flebens , am ckie IVedmut seines Herrens . 2er-
brolben an einer xroüeo liebe , rermürbt vom
Karten artistisckea Vaseinskampk , so riaxst
Llown 6olcken nm ckie kreistest seiner Leele.

lesen 8ie cken kesseinckea komaa seines le¬
ben » io cker „8ckwäbisckea Lonntagspost ".
Legion ckes ^ bckrncks am aiicksten Lamstsg.
krobennmmer kostenlos cknrcb Ibre Trägerin.
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Einreibung aus wirksamen
Pflanzen herzest., kann auch
Ihnen helfen bei Nhcuma.
ötcht . Ischias . - Gr . Flasche
RM . l .74, Spczial -Doppel-
start RM . 2.56. Verlangen
Sie v»n 2krerApoth ?ke aus¬
drücklich Alpirsbacher

8 !«Ler vorrMti ^ 1» cksi»
Orrlw,

Tetirsctt vvck llebenrell

wenn Äs in cker „§cklws-
brsckrsn § onnssFsposi " er-
«ckreint. Orecku/ta ^ e beiräAt
runck / 56000 5tüok.

-4naeiKenanna/rme bei cker
6e -ckläsirrtette unck alten
ckzeniuren unseres ^ erlaK ».

Inserieren bringt Erfolg!

Suche für den Bezirk Lalw
einen tüchtigen

Reise-Berittler
zwecks Verkauf von Oel,Fettwaren
und Waschmittel an Landwirte ,mit
hoher Provision.

3«h. Bosch,
Laufen bei/Balingen , (Württ .)

Suche auf 15. August oder
1. Sept . ein ehrliches, fleißiges

Mädchen
18 - 22 Jahre alt.
Frau Anna Hartman » , Bäckerei

Kirchhetm a./Neckar.

MM .Wkl
2 Ltr. haltend, zu verkaufen

Karl Zügel

llürlkenüMllNef
llllciko Wtrü

ru kaben bei

- - - - -

Der MW verM leicht...
und das ist ein Glück für ihn. Aber für die
Werbung ist es nicht erwünscht, vergessen-u
werden. Wiederhole sie daher besser. ^
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